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Vollmachten für die neue Negierung. 
A e vom e te 5 eee auf neee 


Geſtern fand unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Zyndram-oscialkowſti eine Sitzung des Miniſterrats 
ſtatt, in welcher der Entwurf eines Vollmachtengeſetzes 
beſchloſſen wurde. Der Entwurf ſieht die Berechtigung 
des Staatspräſidenten zur Herausgabe von Verordnun⸗ 
gen mit Geſetzeskraft im Bereiche der Wirtſchaft und der 
Finanzen in der Zeit bis zum 15. Janunt 1936 vor. Aus 
dieſem Vollmachtengeſetz iſt jedoch die Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Stabiliſierung des Zloty vom 
13. Oktober 1927 ausgenommen. Das Vollmachtengeſetz 
erlangt ſeine Rechtskraft erſt nach der Beſchließung durch 
den Sejm und Senat. Ef 5 15 


Die erſte gewöhnliche Seſſion des polniſchen Parla⸗ 
ments muß nach der Verfaſſung im Laufe des November 
einberufen werden. Normaler Weiſe könnten alſo erſt 
dann die neuen Vollmachten beſchloſſen werden. Da dieſe 
Zeit aber zu lang erſcheint, beſteht die Möglichkeit, daß 
die geſetzgebenden Körperſchaften ſchon im Laufe dieſer 
oder Anfang der nächſten Woche zu einer außerordentli⸗ 
chen Seſſion einberufen werden, um die Regierungserklä⸗ 
rung entgegenzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit würde 
Miniſterpräſident Koscialkowſti das Wort ergreifen. Den 
zweiten Punkt der Tagesordnung würde dann die Be⸗ 
ſchließung der Vollmachten für die Regierung bilden. 


Internationale und Einheitder Arbeiterllaſſe 


Die Neſolution der Brüſſeler Tagung. 


In Verbindung mit. einer gemeinſamen Konferenz 


mit dem Vorſtand des Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
Bundes hat am 11. und 12. Oktober in Brüſſel eine 
Sitzung der Exekutiwe der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale ſtattgefunden. Den Vorſitz führte L. de Brou⸗ 
dere, vertreten waren die meiſten der der. Internationale 
angehörenden Länder. 

Die Exekutive prüfte zuerſt die Fragen, welche den 
Gegenſtand der gemeinſamen Beratungen mit dem Inter⸗ 
nationalen Gewerſchaftsbund bilden ſollten. Aus der De⸗ 
batte ging hervor, daß alle Anweſenden darin einig wa⸗ 
ren, zu verlangen, daß der Völkerbund fo raſch als mög⸗ 
lich geeignete Sanktionen ergreiſe, um in Afrika den Frie⸗ 
den herzuſtellen. \ 

Die beiden anderen Punkte der Tagesordnung, „Ak⸗ 
tion gegen den Krieg“ und Telegramm der Komnmmiſti⸗ 
ſchen Internationale wurden gemeinſam behandelt. 

Nach einer längeren Dishuſſton wurde folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: 

„In der gemeinſamen Konferenz vom 12. Oktober 
hal die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale in voller Uebereinſtimmung mit dem Internationa⸗ 
len Gewerkſchaftsbund eine Reihe von Maßnahmen be⸗ 
ſchloſſen, die dahin zielen, mit Erfolg gegen den Angriff 
des italieniſchen Faſchismus in Abeſſinien und gegen die 
Kriegsgefahr in Europa zu kämpfen. 

Das Sekretariat der S AJ wird beauftragt, über die 
Ergebniſſe der gemeinſamen Konfernz mit dem JOB die 
Kommuniſtiſche Internationale zu unterrichten. 

Was die Einladung der Kommuniſtiſchen Interna⸗ 
tionale zu einer Zuſammenkunft mit 4 von ihr beſtimm 


ten Delegierten, haben die ſozialiſtiſchen Parteien Groß⸗ 
britanniens, der Niederlande, Schwedens, Dänemarks 


und der Tſchechoſlowakiſchen Republik ſich dahin entſchie⸗ 


den, daß ſie nicht die Annahme dieſer Einladung billigen 
können und daß einesteils wegen der Zuſammenſetzung 
der Vertretung der Kommuniſtiſchen Internationale und 
andererſeits, weil ſie jede gemeinſame Aktion mit der 
kommuniſtiſchen Partei ihres Landes und jede gemein⸗ 
ſame Aktion der beiden Internationalen ablehnen. 

Da die Exekutive der SA Rückſicht nehmen muß auf 
die Meinung dieſer großen Parteien der Arbeiterklaſſe, 
kann ſie die Einladung der Kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale nicht annehmen. N x 

Aber die Exekutive der SA will alle ihre Kräfte 
einſetzen, damit alle wirkſamen Aktionen gegen den Krieg 
und gegen die Hetzer des faſchiſtiſchen Krieges konzentriert 
werden. Deswegen hält ſie es für ſelbſtperſtändlich, daß 
der Präſident und fein Sekretär das Recht haben, in Aus⸗ 
übung ihrer Funktionen informative Zuſammenkünſte, 
welche ſie für nützlich erachten, mit den Perſonen und Re⸗ 
präſentanten der Organiſatioonen der internationalen 
Arbeiterklaſſe und anderer Organiſationen, welche eine 
Aktion gegen den Krieg führen, zu haben. Da aber die 
Entſcheidung der Exekutive der SAJ vom 17. November 
1934 Geltung hat, welche Entſcheidung allen angeſchloſſe⸗ 
nen Parteien die Freiheit gibt, ſelbſt zu entſcheiden, ob 


ſie eine gemeinſame Aktion mit der kommuniſtiſchen Par⸗ 


tei ihres Landes unternehmen oder nicht, iſt es offenbar, 
daß für die obengenannten Parteien nicht die Verpflich⸗ 
tung beſteht, gemeinſame Aktionen mit der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ihrer Länder zu unternehmen.“ 5 


D 
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Vor einem Flug Warſchau - Auſtralien. | menſtoßen zwiſchen den Studenzen, wobei auch zahlreiche 


Der bekannte polniſche Flieger Major Karpinſki be⸗ 
eitet einen gigantiſchen Flug von Warſchau nach Auſtra⸗ 
lien und zurück vor. Der Start zu dem Flug wird bereits 
in den nächſten Tagen erwartet. Der Flug ſoll mit dem 
1933 erbauten Flugzeug „Blauer Vogel“ durchgeführt 
werden. Der Flug ſoll auf folgender Strecke vor ſich 
gehen: Warſchau — Stambul — Aleppo — Bagdad — 
Baſſora — Buſhire — Karachi — Allahabad — Kalkutta 


— Rangooh — Bangkok — Alor Star — Singapore — Millionen, darunter 40000 Offiziere. Die ausgebildeten 


Batavia — Surabaya — Kupang — Port Darwin — 
Cloncurry — Charleville — Melbourne und zurück. 


Der Siudentenſtreit in Kowno. 
Kowno, 17. Oktober. Die Zwiſchenfälle an der 
Kownoer Univerſität nehmen bedenkliche Ausmaße an, fo 
daß mit einer vorübergehenden Schließung der Univerſi⸗ 
Ität gerechnet werden muß. Es kam zu ſchweren Zuſam⸗ 


Einrichtungsgegenſtände zerſtört wurden. 


Rote Armee — 10 Millionen. 
Paris, 17. Oktober. Auf Grund amtlicher ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Angaben konſtatiert „Matin“, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Armee gegenwärtig zehn Millionen Mann ſtark 
iſt. Unter Einſchluß der militäriſchen Hilfsverbände be⸗ 
trägt der gegenwärtige Beſtand der aktiven Armee 1,5 


Reſerwen der Jahrgänge 1923 bis 1934 umfaſſen 8,5 


Millionen Mann. 


Die leichte Artillerie verfügt heute über 4500 Ge⸗ 
ſchütze gegenüber 2400 vor drei Jahren und die ſchwere 
Artillerie über 700 Geſchütze gegen 600 vor drei Jahren. 
Die Zahl der Tanks und Panzerwagen iſt im gleichen 
Zeitraum von 350 auf 3500 geſtiegen. Die Kriegsluft⸗ 


fulotte der Roten Armee umfaßt gegenwärtig 4300 Flug⸗ 
zeuge, darunter 150 ſchwere Biember. b 


„Fey hat Donnerstag abend 
Wiener Heimwehr erlaſſen, in dem es unter Bezugnahme 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Negierungsumbildung in Wien. 
Nur noch Heimwehrminiſter. 


Wien, 17. Oktober. Ein heute nachmittag zuſam⸗ 
mengetretener Miniſterrat befaßt ſich, wie verlautet, mit 
einer Umbildung des Kabinetts. 2 

Wien, 17. Oktober. Nach der Sitzung iſt die Re⸗ 
gierung wie folgt umgebildet worden: Bundeskanzler 
bleibt weiterhin Schuſchnigg, Vizekanzler, Verteidigungs⸗ 
und Bildungsminiſter Fürſt Starhemberg, Aeußeres Ber⸗ 
ger-Waldenegg, Finanzen Baar Barenfeld, Juſtiz Dr. 
Winterſtein, Fürſorge Dedretsberger, Landwirtſchaft 
Strobl, Handel Stockinger und Bureſch ohne Portefeuille. 

Die Kabinettsumbildung wird hier als Erfolg des 
Heimatſchutzes angeſehen, da alle neu in das Kabinett 
eingetretenen Miniſter mit Ausnahme des Generalproku⸗ 


“ 


‚rators Dr. Winterjtein als Heimwehrmänner gelten kön⸗ 


nen. Der neue Finanzminiſter Dr. Draxler gilt als un⸗ 
mittelbarer Vertrauensmann des Fürſten Starhemberg. 
Seine Kanzlei vertritt auch die Intereſſen des Hauſes 
Habsburg bei den Vermögensverhandlungen mit dem 
Staat (J). Als ein Beweis für die ſtarke Ausſchaltung 
des chriſtlich⸗ſozialen Elements wird auch der Umſtand 
angeſehen, daß der langjährige Finanzminiſter Dr. Karl 
Bureſch Miniſter ohne Portefeuille geworden iſt. Der neue 
Landwirtſchaftsminiſter Ing. Strobel, Präſident der 
Steiriſchen Landwirtſchaftskammer, hat als Freund des 
verſtorbenen Bundeskanzlers Dr. Dollfuß gegolten. Man 
ſagt ihm nach, daß er ſtark mit dem Heimatſchutz ſympa⸗ 


thiſiere. Das gleiche gilt für den Bundesminiſter für ſo⸗ 


ziale Verwaltung Dedretsberger. 


Die perſönliche Stellung Schuſchniggs iſt durch dieſe 
Kabinettsumbildung nicht angetaſtet worden, im Gegen⸗ 
teil iſt man der Meinung, daß ſeine Stellung noch geſtärkt 
wurde. Man iſt ſogar der Meinung, daß alle Miniſter, 
die ſich nicht bedingungslos ſeinem Willen fügten, aus⸗ 
ſchieden. Der Miniſter Waldenberg⸗Stürmer, der den 
ſogenannten Ständeſtaat propagiert und durchgeführt 
hat, gehört dem neuen Kabinett nicht mehr an. Er ſoll 
Meinungsverſchiedenheiten mit Schuſchnigg gehabt haben. 

Den Heimwehrerfolg glaubt man aber beſonders aus 
dem Umſtand herauszuleſen, daß das neue vereinheitlichte 
Schutzkorps „freiwillige Miliz“ — öſterreichiſcher Heimat⸗ 
ſchutz heißen ſoll. Der Name der oſtmärkiſchen Sturm⸗ 
ſcharen und des Freiheitsbundes wird daher in der 
Schutzkorpsverbänden verſchwinden. 

Vereidigung der neuen öſterreichiſchen Regierung. 

Wien, 17. Oktober. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
leiſteten die Mitglieder der neuen Bundesregierung noch 
im Laufe des Donnerstag abend den Eid in die Hände des 
Bundespräſidenten. 

Der frühere Bundesminiſter Reiter wurde zum Lan⸗ 
deshauptmann von Niederöſterreich ernannt. 


Fey befiehlt Ruhe und Diſziplin. 
Wien, 17. Oktober. 


* 
Der geweſene Bundesminiſter 
einen Landesbefehl an die 


auf die Regierungsumbildung u. a. heißt: „Ich befehle, 
daß ſämtliche Kameraden und Truppen des Wiener Hei⸗ 
matſchutzes vollkommene Ruhe und Diſziplin zu halten 
haben, ſich durch keinerlei Vorgänge, Gerüchte oder Agi⸗ 


tationen zu Eigenmächtigkeiten und Diſziplinloſigkeiten 


verleiten laſſen. Kameraden! Ihr habt mir geſtern Eure 
Liebe und Treue gezeigt, und ich erwarte daher von Euch, 
daß Ihr obigem Befehl reſtlos Folge leiſten werdet.“ 
Fey ſchließt den Landesbefehl mit der Weiſung, ihn um⸗ 
gehend allen Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen. 


Schandjuftis. 

Wien, 17. Oktober. Das hieſige Schwurgericht hat 
rei Sozialdemokraten verurteilt, die im 3. Bezirk eine 
geheime Druckerei ſozialdemokratiſcher und kommuniſti⸗ 
ſcher Propagandazeitſchriften und Flugblätter errichtet 
hatten. Zwei Angeklagte, Karl Leier und Adolf Gokorſch, 
wurden zu je fünf (!) Jahren, Wilhelm Beer zu einem 
Sehr ſchweren Kerkers verurteilt. 
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es 


Große Waffentransporte nach Abeſſinien e ee, 


re Lage der italienischen Armee. — 


Auch die Abeſſinſer werden bald 


Fliegerangriſfe durchführen lönnen. 


London, 17. Oktober. Meldung aus Abdis 
Abeba zufolge wird die Lage der italieniſchen Armee in 
Oſtaſrika non Tag zu Tag kritiſcher. Jeder Tag der Ber⸗ 
zögerung der italieniſchen Oſſenſive bringt eine beträdht- 
liche Stärkung der Abeſſinier. Nach der Aufhebung der 
Waſſenſperre gegen Abeſſinien find nunmehr große Trans⸗ 
porte von Waffen und Munition unterwegs nach Abeſſi⸗ 
nien, wobei alle hierfür gangbaren Wege be nutzt werden. 
Auf der Eiſenbahnlinie Djibouti Addis Abebn iſt der 
Paſſagierverkehr vollkommen geſperrt und die Linie iſt 
ausſchließlich für militäriſche Transporte beſtimmt wor⸗ 
den. In den nächſten Tagen wird in Djibozut die An⸗ 
kunſt eines japaniſchen und eines deutſchen Dampſers mit 
Waſſen und Munition für Mbeffinien erwartet. Pon der 
Menge der in Abeſſinien eintreffenden Maffenvorräte 
zeugt der Umſtand, daß in Addis Abeba eine Reihe von 
Regierungsgebäuden in Waffenlager umgewandelt 
wurden. 5 

In gutunterrichteten Londoner Kreiſen erklärt man, 
baß die Abeſſinien gewährten Kredite zum Waſſenankauf 
bereits eine Million Pfund Sterling überſteigen. In den 
letzten Tagen ſind auch 12 Flugzeuge aus England nach 
Abeſſinien abgegangen, die zwar eines bereits etwas ülte- 
ren Typs, für Kampfaktionen aber noch ſehr gut zu ge: 
brauchen ſind. 

Die Ankunft der 12 Flugzeuge aus England wird in 
Addis Abeba bereits mit Ungeduld erwartet. 
der bekannte amerikaniſche Negerflieger Robinſon, der auf 
die Nachricht von dem beabſichtigten italieniſchen Raub⸗ 
Leden nach Abeſſinien geeilt iſt, bereits ſeit Wochen an 

er Ausbildung von Fliegern gearbeitet, die nun bereits 
8 weit herangebildet ſind, daß ſie als ſelbſtändige Kampf⸗ 
flieger in Aktion treten können. Es dürfte alſo nicht mehr 
lange dauern, daß auch die Aheſſinier die italieniſchen 
Truppen und vor allem die italienſſchen Munitionsſager 
in Erythräa mit Bomben belegen werden. 


Die Lage auf dem Kriegs ſchauplas. 
Die beiderſeitigen Vorbereitungen werden fortgeſetzt. 

Paris, 17. Oktober. Wie aus Addis Abeba be⸗ 
richtet wird, ſtellte ſich die Lage an den Fronten am heu⸗ 
tigen 15. Tage der Aufnahme der Kampftätigkeit in Abeſ⸗ 
ſinien wie folgt dar: Im Norden haben die Italiener; 
die Baſis der Luftſtrei aft e bis nach Alſum verlegt. Die 

aobeſſiniſchen Truppen haben den Kontakt mit den Italie⸗ 
nern verloren und bauen jetzt 
Bergen aus, wobei ſie auch bedeutende Umgruppierungen 
vornehmen. Es wird angenommen, daß die vereinigte 
Armee des Ras Kaſſa und Ras Seyoum auf 200 bis 
300 000 Mann angewachſen iſt. Dieſe Armee dürfte ſich 
jetzt zum Angriff auf Akſum rüſten. 

Gerüchte beſagten, daß die Italiener im Norden 
Makalle beſetzt hätten, doch haben dieſe Gerüchte bisher 
leine Beſtätigung gefunden. Dagegen haben italienische 
Flugzeuge ſüdlich von Makalle zwei abeſſiniſche Flug⸗ 
zeugabwehrbatterien bombardiert und abeſſiniſche Trup⸗ 
pen mit Bomben belegt. 

Im Oſten ſtehen die Italiener weiterhin an dem 
Berge Muſſa Ali. Abeſſiniſche Kavallerie hat wiederholt 
Angriffe ausgeführt, in dem Beſtreben, die Verbindung 
der i talieniſchen Truppen mit Erythräa zu unterbinden. 

An der Südfront ſchreiten die Italiener in Oga⸗ 
den weiterhin vor, und zwar in Richtung von Saſabanek. 
Die Abeſſinier laſſen die Italiener hierin gewähren und 
führen ihrerſeits ein Einkreiſungsmanöver in ſüdlicher 
Richtung durch, wobei ſie in Italieniſch⸗Somaliland ein⸗ 
zudringen ſuchen. Der Negus ſetzt angeblich große Hoff⸗ 
nungen auf die ſchweren klimatiſchen Verhältniſſe in die⸗ 
ſer Gegend. Im November herrſcht in Ogaden nämlich 
immer eine ſtarke Epidemie des gelben Fiebers, welches 
unter den italieniſchen Truppen gewiß große Opfer for⸗ 
dern wird. In der Nähe von Harrar werden augenblick⸗ 
lich die beſten abeſſiniſchen Streitkräfte I Artillerie 
zuſammengezogen. 


Große Trupbenauammiumnen 
in Addis Abeba. 


Addis Abeba, 17. Oktober. Die Stadt gleicht 
einem großen Heerlager. 80 000 regulärer Truppen und 
120 000 irregulärer, die zur Armee des Kriegsminiſters 
Ras Mulugeta gehören, marſchieren ſeit den frühen Mor⸗ 


genſtunden durch die Stadt. Es handelt ſich meiſtens 
um Infanterie. Nur etwa 20 Prozent ſind berittene 
Truppen. Als der Kriegsminiſter mit der Hauptmacht 


der Truppen erſchien, richtete der Kaiſer eine Anſprache 
an die Soldaten, in der er u. a. auch Verhaltungsmaßre⸗ 
geln für eventuelle Fliegerangriffe auf geſchloſſene Trup⸗ 
penabteilungen gab. Die Begeiſterung der Truppen iſt 
groß. Vorausſichtlich wird ſich die Armee in der kom⸗ 
nenden Nacht nach der Nordfront zu in Bewegung ſetzen. 


Keine Bombardierung von Addis Abeba. 


Verſchiedene Staaten mit Sitz 
3 Abeba und Eridaua hatten ſich 


Ro m, 17. O ktober. 
und Intereſſen in Addi 


an die italieniſche 7 5 mit dem Wunſch gewandt, 


ihre Poſitionen in den 


dieſe beiden Städte nicht bombardieren zu laſſen. Nach 
einer amtlichen Meldung vom Donnerstag abend hat die 
italieniſche Regierung bereits Weiſungen in diem Sinne 
erteilt, allerdings unter der Vorausſetzung, daß dieſe 
Städte nicht Truppenſtützpunkte und Lager für Muni⸗ 
tion werden. f 


Naſſaua italieniſcher Floltenſtützpunkt. 


London, 17. Oktober. Reuter meldet aus Suez, 
daß der italieniſche Haſen Maſſaua mit großer Schnellig⸗ 
keit zu einem gewaltigen Flottenſtützpunkt ausgebaut 
merde. In den nördlich von Maſſaun gelegenen Din 
ſollen Batterien von 15⸗Zollgeſchützen, die eine Reichweite 
non annähernd 32 Kilometer befigen, in verſteckte Stel⸗ 
kungen gebracht worden fein. Die Bucht von Maſſaun 
werde von 4⸗Zollgeſchützen bewacht, die es mit Zerſtörern 
und leichten Kreuzern aufnehmen können. Auch auf den 
ſtrategiſch wichtigen Inſeln am Hafeneingang ſeien wei⸗ 
tere 4 und 6⸗Zollgeſchücze aufgestellt worden. 


Infolge dieſer Beſeſtſgungsmaßnahmen, die „bei 
Nacht und Nebel“ durchgeführt worden ſeien, ſei der ita⸗ 
lieniſchen Streitmacht im Roten Meer bedeutende Kampf⸗ 
kruft verliehen worden. Ferner ſeien z. Zt. etwa 500 
italieniſche Kriegsflugzeuge und mindeſtens 5 italieniſche 
U⸗Boote in Oftafrika und im Roten Meer verſammelt. 


Konflikt Nuſſolini — de Bono. 


Eine Senſationsmeldung aus Addis Abebn. 


Addis Abeba, 17. Oktober. In Addis Abeba 
wird die ſenſationelle Meldung verbreitet, daß zwiſchen 
Muſſolini, dem italieniſchen Generalſtab und General 
de Bono wegen des langſamen Vorwärtskommens der 
italieniſchen Truppen Heftige Meinungsverſchiedenheiten 
ausgebrochen ſein ſollen. De Bond erklärte das latig⸗ 
ſame Vorwärtskommen u. a. mit den ungeheuren Ge⸗ 
ländeſchwierigteiten. Er müſſe daher jede Verantwor⸗ 
tung ablehnen. Angeblich ſoll der italieniſche General 
ſeinen Rücktritt angeboten haben, der italieniſche König 


Hier hat 


habe aber ſelbſt eine Vermittlungsaktion zwiſchen W 


e ene ee geleitet, i 1 


REITER r en * 


Das Denche ee in bie obenſtehende 


Meldung mit allem Vorbehalt wieder. Es iſt nicht in der 
Lage, die Nachricht auf ihre Richtigkeit bei ſeinem Ver⸗ 
treter in Asmara nachzuprüfen, da Telegramme and Exy⸗ 
khräa von der italteniſchen Militärzenſur 
Tage zurückgehalten werden. 


Krontheit bringt gialſenern Verlufte. 


Addis Abeba, 17. Oktober. In der abeſſiniſchen 
Haupfſtadt find aus Erythräa Nachrichten eingetroffen, 
denen zufolge die italieniſchen Truppen überaus große 
Verluſte durch Krankheiten haben ſollen. 


Befürchtung von Hungersnot 
in den beſetzten Gebieten. 


Addis Abeba, 17. Oktober. Aus den vörbli⸗ 
chen Provinzen eingetroffene Flüchtlinge berichten, daß 
die Italiener in den beſetzten Gebieten die Bevölkerung 
zum Straßenbau heranzögen und ſämtliches Vieh und 
Lebensmittel beſchlagnahmten, um ihre eigenen Truppen 
zu verſorgen. Man befürchtet eine Hungersnot für die 
Bevöllerung in den eroberten Gebieten. 


Den Verrüter zum „Nas von Tiare“ 
gemacht. 


Rom, 17. Oktober. Im 21. italieniſchen Heerxes⸗ 
bericht wird gemeldet, daß der zu den Italienern überge⸗ 
tretene abeſſiniſche Gouverneur Gugſa von General de 
Bono zum Ras von Tigre ernannt worden ſein ſoll. 


Spaniſch⸗portugieſiſcher Pakt? 
Dreibund England Spauien— Portugal. 


Madrid, 17. Oktober. Anläßlich des Beſuches 
des portugieſiſchen Außenminiſters in Madrid bringt ein 
Teil der hieſigen Preſſe eine Mitteilung, wonach in Kürze 
mit dem Abſchluß eines ſpaniſch⸗portugieſiſchen Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Nichtangriffspaktes gerechnet werden könne. 
Im Zuſamenhang hiermit wird ein in „Diario de Noti⸗ 
cias“ von in Liſſabon erſchienener Artikel wiedergegeben, 
wonach England die portugieſiſch⸗ſpaniſche Freundſchaft, 
die von großer internationaler Bedeutung jet, ſanktio⸗ 
niert habe. Auf dieſe Weiſe werde ein Dreibund Eng⸗ 
land —Spanien — Portugal geſchaffen, der auch die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen im Atlankiſchen Ozean und 
Mittelmeer vertrete. 

In politiſchen Kreiſen haben die Ausführungen die⸗ 
ſes portugieſiſchen Blattes große Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen. 


drei bis fünf 


im 


um die Freiheit der Preſſe, ſo müßte er zweifellos der 
„Danziger Volksſtimme“ zuerkannt werden, die nun ſeit 
Jahr und Tag gegen das naziſtiſche Regiment des foge- 
nannten „Freiſtaats“ mit a e e Zähig⸗ 
leit um ihre Exiſtenz kämpft. Nun iſt dieſes tapfere Blatt 
abermals für vier Wochen verboten worden, und ßwar 
deshalb, weil es ſich erlaubt hat, zwiſchen dem Danziger 
Winterhilfswerk von 1929/30 und jenem von 1933/34 
einen Vergleich zu ziehen, der zum Nachteil des letzteren 
ausgefallen iſt. Dabei handelt es ſich keineswegs um 
Werturteile, etwa um ein ſchmähendes Urteil über die 
von den Nazis geleiſtete Arbeit, ſondern lediglich um eine 
ſtatiſtiſche Darſtellung, deren Richtigkeit von dem Poli⸗ 
zeipräſidenten beſtritten wird. Bei der außerordentliche 
Vorſicht und Gewiſſenhaftigkeit, mit denen das ſchwer ge⸗ 
fährdete Blatt redigiert wird, iſt von vornherein als 
wahrſcheinlich anzunehmen, daß die Zahlen der „Danzi⸗ 
ger Volksſtimme“ richtig find, Aber ſelbſt wenn der Re⸗ 
daktion wirlich ein ſtatiſtiſcher Irrtum unterlaufen ſein 
ſollte, wo in der Welt iſt es üblich, daß ein ſolcher Irr⸗ 
tum mit einem vierwöchigen eee beſtraft 
wird? Ron - % 1 ** 1. Ex. Ri 0 h a j! kp 


Was den u Borgeng beſonders beſchämend erscheinen 
läßt, und was ihm internationale Bedeutung verleiht, if: 
der Umſtand, daß er ſich in einem Lande ereignet hat, das 
unter der Obhut des Völkerbundes ſteht. Der 
Völkerbund hat in mehr als einem Fall die 1 
der mißhandelten Bevölkerung gegen das naziſtiſche Ge⸗ 
waltregiment als berechtigt anerkannt, wirkſame Hilfe iſt 
er ihr aber bisher ſchuldig geblieben. Es wäre höchſte 
Zeit, daß ſich ſeine neuerwachte Energie endlich auch in 
Danzig bemerkbar machte! 


Blutbad in Salvador. 
26 Putſchiſten hingerichtet. 

Panama, 17. Oktober. In ber Republik Saln. 
dor wurde eine ſtrenge Zenſur eingeführt, da ein Kom⸗ 
plott gegen den Präſidenten Marvinez aufgedeckt wurde. 
Das Standgericht verurteilte 26 mutmaßliche (1) Führer 
des Komplotts zum Tode durch Erſchießen. Das Urteil 
iſt bereits vollzogen worden. Der Palaſt des Präfidenten 
Marvinez wird von mit Maſchinengemehren bewaffneten 
Soldaten und Poliziften ſtreng bewacht. 
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England ſetzt Frankreich unter Deud. 
England droht mit Revanche bei einem Konflikt 
7. Oktober. „Paris Soir“ veröffetnlicht 


Paris, 


ein Interview 1 dem Führer der engliſchen Konſewa⸗ 


tiven Sir Auſtin Chamberlain, das ſeine Bedeutung 
hauptſächlich durch die Erklärung Chamberlains erhält, 
daß ſich niemand in England nach einem Konflikt mit 
Italien ſehne. Paſſiv zu bleiben, würde jedoch bedeuten, 
mehr als Abeſſinien, nämlich das oberſte Prinzep ſelbſt au 
opfern, daß die internationalen Beziehungen bon der in: 
ternationalen Gerechtigkeit und Legalität geleitet werden 
ſollen. Zwecks Einhaltung des Völkerbundspaktes ſei 
England darauf vorbereitet, ſeinen Platz bei den ſich als 
unerläßlich erweiſenden Maßnahmen welcher Art immer 
einzunehmen. Wenn der Völkerbundspakt den Sieg da⸗ 
vorträgt, dann werde ſich das Vertrauen feſtigen, das 
Großbritannien in ihn ſetzt, und Großbritannien ſchaffe 
jo ein Präzedenz, das ſein Verhalten in künftigen ähnli⸗ 
chen Kriſen leiten wird. Wenn jedoch die übrigen Staat⸗ 
ten jetzt ihren Verpflichtungen aus dem Völkerbundspakt 
nicht nachkommen, dann werde ſich Großbritannien als 
von ſeinen Verpflichtungen befreit erachten und ſeine Po⸗ 
litik werde ſich wie vor Errichtung des Völkerbundes aus⸗ 
ſchließlich nur nach britiſchen Intereſſen richten. 

„Wenn Sie nicht aufhören werden“, erklärte hand 
berlain ſchließlich dem franzöſiſchen Interviewer, „auf 
Ihre Freundſchaft zu Italien Rückſicht zu nehmen, und 
wenn Sie bei der Geltendmachung der Sanktionen nicht 
mit uns gehen, dann können Sie auch für den Fall eines 
Konflikts mit Deutſchland nicht auf uns rechnen.“ 


Auch Frankreich sperrt Waffenausſuhr 
nach Italien. 
Genf, 17. Oktober. Die franzöſiſche Regierung haf 
der von der Sanktienskonferenz beſchloſſenen Waffenaus⸗ 


ſuhrſperre nach Italien zugeſtimmt. Auch Finnland und 
Kolumbien Babe ihre Zuſtimmmung erteilt. 


Entſpannung zwiſchen London und Paris 


Paris, 17. Oktober. Wie zu der geſtrigen Beſpre⸗ 
chung des Miniſterpräfidenten Laval mit dem engliſchen 
Botſchafter verlautet, ſoll ſie zu einer gewiſſen Entſpan⸗ 
nung des zwiſchen London und Paris ſchwebenden Mei⸗ 
nungsaustauſches beigetragen haben. Man zeigt ſich in 
politiihen Kreiſen insbeſondere über die Möglichkeit einer 
Einigung in re Auslegung des Par. 3 des Art. 16 des 
Völkerbundpaktes optimiſtiſcher, da die Meinungsoerſchie⸗ 


denheit, die fi. in dieſer Hinſicht zwiſchen England und 


Frankreich eingeſchlichen hätten, behoben werden könnten. 


* 
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Genf, 17. Oktoober. Der Wirtſchaftsausſchuß der 
Sanktionskonferenz hat am Donnerstag die Beratungen 
der über Italien zu verhängenden Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
ſperre fortgeſetzt. Die Liſte der Schlüſſelprodukte, de⸗ 
ren Ausfuhr nach Italien gefperrt werden ſoll, wurde 

nochmals geprüft und durch einige Rohſtoffe, z. B. 
Wolle und Baumwolle, ergänzt. - 
Schwierigkeiten entſtanden bei der Behandlung des 
endgültigen Antrags hinſichtlich der völligen Verweige⸗ 
ung der Annahme italieniſcher Erzeugniſſe. Der pol⸗ 
niſche Vertreter Wazelaki erklärte, ſeine Rgierung 
müſſe bei einer jo tief einſchneidenden Maßnahme alle 
Umſtände genau kennen, ehe fie Entſchlüſſe faſſe. Er 
warnte vor zu ſtarren und zu einfachen Formen, die zu 

anderen oder ſogar entgegngeſetzten Zielen, als den ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigten, führen 

Die allgemeine Ausſprache über die gegenſei⸗ 
lige Hilfeleiſtung der an wirtſchaftlichen 

(Sanktionen teilnehmenden Staaten wurde von dem 
zuſtändigen Ausſchuß der Sanktionskonferenz Donners⸗ 
tag nachmittag beendet.. „ „ „ n N 


f Schmuggel blüht in den Notzeiten. 
85 000 Mark Strafe für 50 Zentner Butter und als 


Beigabe drei Jahre Geſängnis. 
Wir haben ſchon bei anderer Gelegenheit auf die 


Kbensmittelnot im Dritten Reich hingewieſen. Der 
Mangel an Fetten und Butter ließ den Schmuggel über 
die grüne Grenze aufblühen. Er nahm einen ſolchen 
Umfang an, daß ſich die Behörden endlich entſchloſſen Au: 
En, energiſch vorzugehen, um die Bevölkerung zu beruhi- 
gen, denn geſchmuggelter Speck iſt nicht allen zugänglich, 
ſondern der bevorzugten „Pg⸗Schicht“, was natürlich in 
breiten Kreiſen bekannt iſt, denn, wie im Kriege, hungern 
auch jetzt nur die Arbeiter, Angeſtellten und der Mittel⸗ 
ſtand, während die „Pgs“ nach wie vor praſſen, wie ſei⸗ 
nerzeit die „Helden“ in der Etappe und die „Front⸗ 
lämpfer“ am Biertiſch. Man denkt, daß wir im dritten 
Kriegsjahr leben, wenn man heute die Nahrungsmittel- 
jergen im Dritten Reich lennt. Wenn ſchon die Bevöl⸗ 
kerung auf den Schmuggel hinweiſt, dann muß man auch 
dien die „Pgs“ eingreifen und das war neuerdings in 
. der Fall, wo ſich neun Perſonen wegen 
Schmuggels von Speck zu verantworten hatten. In wel⸗ 
chem Umfange der Speck und die Butter über die Grenze 
geſchmuggelt wurden, geht daraus hervor, daß man ein 
ganzes Laſtauto mit etwa 50 Zentnern Butter beſchlag⸗ 
kahmte. Schon frühere Butterſendungen, die durch die 
leichen Perſonen nach Breslau durchgeführt worden wa⸗ 
en, wurden beſchlagnahmt. Nun hatten ſie ſich vor Ge⸗ 
Echt zu verantworten und fie ſind obendrein noch des 
Vergehens über die Deviſenverordnung angeklagt. Die 
Ehmuggler wurden insgeſamt zu drei Jahren Gefängnis 
ind 85 000 Mark Geldſtrafe verurteilt, außerdem wur⸗ 
en drei Perſonenautos beſchlagnahmt, mit welchen man 
die Butter über die grüne Grenze brachte. er 
Nun mag ja das Gericht in Kreuzburg mit feinen 
gs“ auf ſeine Art fertig werden, aber ein beſonders 
gutes Licht wird damit der deukſchen Wirtſchaft nicht aus⸗ 
eſtellt, wenn ſchon die Getreuen zum Schmuggel greifen, 
m ſich mit Butter und Speck aus dem verhaßten Polen 
verſorgen. Dann wird es auch begreiflich, wenn man 
Belegſchaftsverſammlungen den Kumpels begeiſtert er: 
ha, daß die Not in Fett und Butter bald behoben wird, 
] un nur noch kurze Zeit und man hat die bedrohten 
Küder erlöſt und dan gibt es wieder Speck, Butter und 
tt in Ueberfluß und was noch fehlt, wird man wieder 
Anjeits der Grenze holen. Herrlich weit haben es dit 
azis im Dritten Reich gebracht, nach 14 Jahren 
Schmach“ muß man Butter aus Polen ſchmuggeln, um 
ch ein wenig das Leben „fetter“ geſtalten, es hat 32 
Monate Nazismus genügt, um Reich und Volk dem Ban⸗ 
Rott zuzuführen, dafür hat man als Entgelt die Haken⸗ 
euzflagge als Reichsbanner eingehandelt. Die beſte 
leberſchrift dafür wäre: Hunger unterm Hakenkreuz und 
leberfluß unter Schwarz⸗Rot⸗Gold! Aber es war ein» 
zul eine Narrenzeit, heute nennt man fie Volksgemein⸗ 
Eintopfgericht mit Winterhilfe! 


Schmugglerpech! 
. Der Kriminalpolizei in Kattowitz gelang ein guter 
zung. Im Zuge, der von Kattowitz nach Lemberg ber- 
kehrt, wurde ein gewiſſer Apfelbaum geſtellt, der eine 
Kößere Menge Saccharin und Feuerzeuge ſowie Feuer⸗ 
kagſteine bei ſich führte, die, wie ermittelt wurde, aus 
Deutſchland geſchmuggelt worden find. Apfelbaum Hatte 
fe auf Beſtellung von „Kaufleuten“ erworben, deren Na⸗ 
ken er indeſſen nicht preisgeben wollte. Er wurde auf 
die Polizei abgeführt, wo weitere Unterſuchungen einge⸗ 
re Die Ware wurde beſchlagnahmt und der Zoll⸗ 
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de zur Verfügung geſtelſt. 


Sieb neue Leſer für dein Blatt: 


. 
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Die Bohlottmaßnahmen. 


Einigung in Genf über die beim Bohlott entſtehenden Ausfälle. 


Solkszeitung — Freitag, den 18. Oktober 1935. 


Man einigte ſich in großen Zügen auf einen franzö⸗ 
ſiſchen Plan, der vorſieht, daß für die entſtehenden Aus⸗ 
ſälle neue Abſatzgebiete erſchloſſen werden ſollen und daß 
außerdem ſolche Staaten, die durch die Ausführſperre 
nach Italien beſonders in Mitleidenſchaft gezogen mer: 
den, eine finanzielle Unterſtützung in Form von Krediten 
oder Anleihen erhalten ſollten. 


Ein Redaktionsausſchuß wird auf dieſer Grundlage 
einen Entſchließungsentwurf ausarbeiten. 

In engliſchen Kreiſen iſt man mit dem Tempo der 
Verhandlungen nicht ganz zufrieden, hält aber daran feit, 
daß dieſer erſte Abſchnitt der Sanktionskonſerenz, d. h. 
die Beſchlußfaſſung über die wirtſchatflichen und finan⸗ 
ziellen Maßnahmen, in dieſer Woche beendet werden ſoll 
Es beſteht die Abſicht, am Freitag abend die Vollkonfe⸗ 
renz einzuberufen und gegebenenfalls in einer Nachtſitzung 
das geſamte Fragengebiet verabſchieden zu laſſen. 
Gleichzeitig ſollen die Beſchlüſſe der Sanktionskonferenz 
den Nichtmitgliedern zur Stellungnahme unterbreite! 
werden. Par a N 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Zugunglück in Rio de Janeiro 
11 Tote und 70 Verletzte. 


In einer Vorortsſtation bei Rio de Janeiro raſte 
ein Expreßzug auf einen dort haltenden Perſonenzug. 
Bei dem Zuſamenſtoß wurden die drei letzten Waggons 
des Perſonenzuges, die mit heimkehrenden Arbeitern 
voll beſetzt waren, vollkommen eingedrückt. 11 Arbeiter 
wurden getötet und über 70 verletzt. Die Urſache des 
Unglücks ſoll eine Nichtbeachtung des Halteſignals gewe⸗ 
ſen ſein. Das empörte Publikum zerſtörte vollkommen 
die Einrichtung der Bahnſtation. 


Fünf Neuhorker Bantiers verſchleppt. 
Von Aufftändifchen erſchoſſen? 


N Fünf Neuyorker Bankiers, darunter der Vizepräſi⸗ 
dent der National City, J. H. Durell, und James Bruce 
von der Chaſe Nationalbank, die ſeit dem 8. Oktober in 
dem öſtlichen Teil der mexikaniſchen Provinz Sonora mit 
einem ortslundigen Führer jagten, wurden von Aufſtän⸗ 
diſchen entwaffnet, gefangen genommen und in die Berge 
geſchleppt. Ein ſechſter Jagdteilnehmer, der Verleger der 
„New Pork Times“, Andor Groß, entkam. Man hegt 
wegen des Schickſals der Verſchleppten Befürchtungen, da 
die Banditen kurz zuvor in einer Stärke von 80 Mann 
die Stadt Santa Anna überfallen und den Präſidenten, 
den Polizeichef und mehrere Beamte erſchoſſen hatten. 
Die nordamerikaniſche Polizei in den großen Grenzorten 
Arizonas iſt alarmiert worden. 
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Zum Negerproblem in Umerita. 


In einem Vorort von Neuyork wurde die Kaſſiererin 
eines mit einem Badeſtrand verbundenen Vergnügungs⸗ 
parkes zu einer Geldſtrafe von 150 Dollar verurteilt, 
weil ſie drei Negern unter verſchiedenen Vorwänden den 
Zutritt zu dem Strande verweigert hatte. Die Geſchwo⸗ 
renenbank, die ausſchließlich aus Weißen beſtand, gab ihr 
Urteil einſtimmig ah. Die Verurteilung erfolgte auf 
Grund einer Beſtimmung des Strafgeſetzbuches des Staa— 
tes Neuyork, wonach jede Unterſcheidung auf Grund von 
Raſſe, Hautfarbe, Religion oder eines früheren Sklaven⸗ 
ſtatuts ein Vergehen darſtellt. Von den drei Negern, um 
die es ſich in dieſem Falle handelte, waren zwei Arzte. 


Ein ſchwerer Straßenbahnunſall 

ereignete ſich am Donnerstag in Berlin⸗Lichtenberg nn 
der Kreuzung der Möllendorf⸗ und Scheffelſtraße. Dort 
ſtießen aus bisher noch nicht geklärter Urſache zwei Stra⸗ 
ßenbahnwagen zuſammen. Insgeſamt wurden 13 Fahr⸗ 
gäſte anſcheinend leicht verletzt. Das ſofort am Unfalloct 
erſchienene Verkehrsunfallkommando ſtellte ſogleich Er⸗ 
mittelungen an. 


ge 


Sport. 


Vom Boxkampf Lodz — Warſchau. 

Geſtern fand das letzte Training der Repräſentanten 
der Lodzer Mannſchaft vor dem Kampf mit Warſchau 
ſtatt. Nach dieſem Training haben ſich die Trainere 
Billy Smith und Konarzewſki enkſchloſſen, eine Aende⸗ 
rung in der anfänglich geplanten Beſetzung vorzuneh⸗ 
men. Die endgültige Beſetzung ſieht nun wie folgt aus: 
Bartniak, Spodenkiewicz, Michalak, Wozniakiewicz, Dur- 
kowfki, Chmielewſki, Pietrzatk und Klodas. Um Ueber⸗ 


3 


raſchungen bei der Wage vorzubeugen, hat der Verbands 
kapitän angeordnet, daß ſich alle Repräſentanten wie 
auch die Reſerveboxer am Sonnabend zu einem Probe⸗ 
wiegen einzufinden haben. Obwohl Warſchau eine ſehr 
ſtarke Mannſchaft nach Lodz entſendet, ſo iſt der Lodzer 
Verbandskapitän dennoch der Meinung, daß Lodz, wenn 
keine Enttäuſchungen eintreten, ſiegen müßte. Die Bil⸗ 
leltverkauf hat ſtarken Abſatz, jo daß mit einem ausver⸗ 
kauften Haus gerechnet werden kann. Der Kampf findet 
bekanntlich um 11 Uhr vormittags im Theater Rozmai⸗ 
tosci ſtatt. 
Valcovers in der M-Alafie. 

Auf ſeiner letzten Sitzung hat der Spiel⸗ und Diizi- 
klinarausſchuß beim Lodzer Fußballverband das Spiel, 
KS — L. Sp. u. WV. dahin verifiziert, daß er beiden 
Mannſchaften valcovers zuerkannte, und das. Spiel 
Burza — L. Sp. u. TV. als valcover für Burza. Als 
Grund für dieſe Entſcheidungen führt der Ausſchuß an, 
daß LKS Spieler der früheren Sektion des IKP mitſpie⸗ 
len ließ, die für LS noch keine Spielbeſtätigung erlangt 
haben, und den L. Sp. u. W. dafür, daß er Krolewiecki 
beſchäftigte, ohne für dieſen Spieler die Beſtätigung des 
Verbandes abzuwarten. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 19. Oktober 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13.25 
Für die Frau 14.30 Mandolinenkonzert 15.30 Schail⸗ 
platten 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.15 Jazzmuſit 
16.30 Techniſcher Brieflaſten 16.45 Ganz Polen fing: 
17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 
18.45 Sinfoniemuſik 19.35 Sport 19.50 Räuberlieder 
20.25 Leichte Muſik 21 Für die Auslandpolen 21.30 
Luſtige Sirenen 22.10 Leichte Muſik 23.05 Tanzmuſik 

Kattowitz. 

13.30 Schallplatten, ſonſt wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 


Allerlei 16 Froher Sonnabend 19 Militärkonzert 
20.10 Kurz und gut 22.30 Nachtmuffk 23 Wir bitten 
zum Tanz. 


Breslan (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 15.10 Ueber Fliegen durch Menſchenkraft 
16 Froher Sonnabend 19 Die Woche klingt aus 20.10 
Wir fahren ins Land 22.30 Tan muſ k. 

Wien (592 153, 507 M.) 
12 Scha, platten 15 Klaſſiker im Rundfunk 17.30 Mi⸗ 
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litärkonzert 19.25 Operette: Caglioſtro in Wien 22.10 
Klavierwerke 23.10 Tanzmuſik. g 
Ptag. 


12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſtr 16.10 Militärkonzert 


17.15 Klavierwerke 
muſik. 


20.40 Bunte Stunde 22,30 Tanz⸗ 


Saint⸗Saens auf Schallplatten. 


Camille Saint⸗Saens komponierte eine Reihe von 
ſinfoniſchen Poems, darunter den berühmten „Skelett- 
Tanz“. In der heutigen Sendung um 12.40 Uhr werden 
die Rundfunkhörer drei andere Werke dieſes Komponiſten 
zu hören bekommen, und zwar „Phaeton“, „Karneva 
der Tiere“ und „Kreistanz der Omphalia“. 


Brahms Klarinettentrio. 

Am Ende ſeines Schaffens komponierte Brahme 
einige Werke, die für Inſtrumente einſchließlich Klarinel— 
ten beſtimmt waren. Er ſchrieb dieſe Werke für den Kla⸗ 
rinettiſten Mühlfeld; ſie zeichneten ſich von den früheren 
Werken durch eine freiere Faktur und loſerer Form aus. 
Das Trio für Klarinette, Cello und Klavier wird hente 
der polniſche Rundfunk um 17.20 Uhr aus Poſen ſenden. 


Reportage von einer ſchmimmenden polniſchen 
Ausſtellung. 


Produkte, die Polen herſtellt, erreichen ſehr oft die 
öſtlichen Märkte durch fremde Vermittler, aber auch uu⸗ 
ter fremder Bezeichnung. Ganz beſonders die Städte des 
Fernen Ostens, wo die polniſchen Produkte ſich allmählich 
kla verſchaffen, find unſeren Exporteuren wenig be⸗ 
annt. 
knüpfung von Beziehungen mit den Importeuren hat das 
ſtaakliche Inſtitut für Export beſchloſſen, eine Ae 
lung in den Ländern des Fornen Oſten zu arrangieren. 
Die Ausſtellung wurde auf einen Dampfer der Far Eaſt 
Line eingerichtet, der alle Hafenſtädte, in denen ſich der 
Handel konzentriert, anlaufen wird. Ueber dieſe interej- 
fante Ausſtellung wird heute um 17 Uhr Ingenieur Lud⸗ 
wik Szmorak im Rundfunk berichten. 


Das heutige Soliſtenkonzert 


um 18 Uhr beſtreiten zwei bekannte Soliſten, und zwar 
der Sänger Tadeusz Lurzaj und der Celliſt Rafael Hal⸗ 
ber. Das Programm beider ei umfaßt ausſchließ⸗ 
lich polniſche Werke; Lieder von Niewiadomfli, Frieman 
Gorfki und Malinowſki und Cellowerke von Karlowicz 
Rozycki und Wieniatofki. 
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Föhn ging 
über un 


(44, Fortſetzung) 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Liddy Renningen fuhr auf. 
gebieteriſch die Hand: 

„Sie haben dieſe Auseinanderſetzung 
Nicht ich. Nun laſſen Sie mich bitte reden. 
Ihnen damals geſagt, daß ich mir zu gut bin als Spiel⸗ 
ball für die Launen einer Frau. Ich kann nur lieben, wo 
ich ganz und ungeteilt wiedergeliebt werde.“ 


Plötzlich brach er ab. Eine dunkle Glut zog über 
ſein Geſicht. Was hatte er da eben geſagt? Ganz und 
ungeteilt wiedergeliebt werden? Und Marilka? Gehörte 
ſie ihm ganz und ungeteilt? 

Das Geſpräch hinter der weißen Gartenmauer 
die höhniſche Antwort darauf geweſen. 

Was ihn von Liddy Renningen forttrieb, das hatte 
auch Marilka ihm angetan. Auch ſie war ihm untreu. 
Auch ſie wollte ihn als Spielball für ihre Launen behan⸗ 
deln. Alles, was er Liddy Renningen jetzt ins Geſicht 
geſchleudert, er mußte es als Anklage gegen ſich ſelbſt be⸗ 
trachten. Er war derjenige, der ſchwach war, feige und 
von einer unwürdigen Liebe nicht los konnte. 


Und dennoch, es mußte ein Unterſchied ſein. Liddy 
Renningen war eine Frau von kleinem Format. Marilka 


Aber Konſtantin erhob 


gewünſcht. 
Ich habe 


war 


Boitszeitung -- Freitag, den 18. Oktober 195. 


ſtautin Oldvördes Geſicht wohl geſehen. Sie lachte höh⸗ 
niſch auf: 

„Das haben Sie ausgezeichnet geſagt, mein Freund. 
Was für große Worte! Sie ſind ſich zu gut für die Lau⸗ 
nen einer Frau? Sie können nur lieben, wo Sie ganz 
und ungeteilt wiedergeliebt werden? Nun, dann hätten 
Sie ſich eine andere ausſuchen müſſen als Maxilka.“ 

„Was ſagen Sie?“ Er trat näher. Seine Fäuſte 
balften ſich. „Was wagen Sie mir da zu jagen? Sofort 
ſchweigen Sie! Ich laſſe Marilka nicht beſchimpfen.“ 

Aber Liddy Renningen wich keinen Schritt zurück. 
Das zornige Auffahren Konſtantins hatte ihr gezeigt: ſie 
hatte richtig getroffen. 

„Ich ſchweige, wann ich will. Aber jetzt will ich 
nicht. Marilka zu beſchimpfen, daran iſt nicht zu denken. 
Marilka iſt meine Freundin. Wir haben nicht die ge⸗ 
ringſten Geheimniſſe voreinander. Wollen Sie wiſſen, 
wie Marilka wirklich über Sie denkt? Wiſſen Sie denn 
überhaupt, warum ſie Ihre Nähe duldet? Soll ich Ihnen 
Briefe zeigen? Da würden Ihnen die Augen aufgehen. 
Ich bin es geweſen — ich, die Marilka veranlaßt hat, 
das Spiel mit Ihnen aufzunehmen.“ 

Er taumelte zurück und wurde aſchfahl: 

„Das Spiel mit mir aufzunehmen? Sie haben Ma⸗ 
rilfa dazu veranlaßt?“ 

„Ja, ich!“ 

Liddy Renningen richtete ſich hoch 
war auf ihrem blaſſen, kecken Geſicht: 

„Als Sie damals verſchwanden, mein Lieber, mich 
in der ganzen Geſellſchaft lächerlich machten, da ſchwor 


auf. Triumph 


4 


— 
Marilkas Konzert herüberſtarren wie einen Mondjüchtie 
gen. Da wußte ich, auch Sie ſind dieſer Frau verfallen 
Beſinnen Sie ſich? Kurz darauf kam Marilka zu Ihnen, 
Da begann es. Sind Sie wirklich ein ſolcher Tor, zu 
glauben, eine Marilka Losmirſka könnte Sie lieben?“ 

Sie lachte ſchrill auf: 

„O nein, mein Freund, 
rächt!“ 

„Das glaube ich nicht.“ 

Er keuchte dieſe Worte. 
eines Irren. 

„Sie glauben mir nicht? Wollen Sie ein paar Mi⸗ 
nuten warten? Mein Koffer iſt noch nicht ganz ausge 
packt. Ich bin gerade von Kairo aus angekommen. Aber 
in meiner Schreibmappe liegen die Briefe, die Marilla 
mir nach Kairo geſchrieben hat. Da kann ich Ihnen 
ſchwarz auf weiß zeigen, was Sie nicht glauben wollen. 
Fünf Minuten nur, lieber Konſtantin!“ 

Sie nickte ihm höhniſch zu. Glitt ſchnell aus dem 
Zimmer. Die Tür klappte. 

Dieſes Geſpräch brachte ihn zum Bewußtſein der 
Gegenwart. Er ſah ſich um, ſchüttelte den Kopf. Sein 
Geſicht trug einen vollkommen hilfloſen Ausdruck. Er 
konnte es nicht ſaſſen. Er konnte es nicht glauben. 


ſie hat mich an Ihnen ges 


Seine Augen waren die 


Das alles war Lüge! Böswillige, gemeine Lüge 
einer liebesenttäuſchten Frau! 
Und doch, zu ſicher hatten Liddy Renningens Worte 


geklungen. Und nun war fie ja auch gegangen, die Briefe 
zu holen. Das konnte kein Bluff ſein. Sie würde mie 
derkehren, jene Briefe in der Hand, in denen das ganze 


aber eine große Künſtlerin. Sie durfte ihr Leben nach 
anderem Recht geſtalten als die tauſend kleinen Weibchen 
mit ihrer Gier nach Abwechſlung. Was von einer Liddy 
Renningen unerträglich geweſen wäre — Marilka konnte 
man es verzeihen. Aber nur, wenn ſie bereit war, von 
nun an Klarheit und Einheitlichkeit der Liebe zu geloben. „In Kreuthſteg! Ja, ja, mein Lieber, ich bin dort 

Liddy Renningen hatte die Veränderung auf Kon- geweſen zu gleicher Zeit mit Marilka. Ich ſah Sie bei 


1 | © ® [ 
Brunnenbau- Metro Zum erſtenmal Adria 4 | 
Unternehmen Karl Albrecht Przejazd 2 in Lodz Clowns 1 


Uniiuimmmm 
LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 W 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ der erfolgreichſte Film der be⸗ Fli 
D Flap 


Spiel enthüllt war. Schwarz auf weiß würde er ſeine 
Schande leſen! 

Da ſtöhnte Konſtantin auf. Floh durch den Korri⸗— 
dor bis in ſein Zimmer. Schloß die Tür leiſe, ganz leiſe, 
als fürchtete er, verfolgt zu werden. Brach lautlos zus 


ſammen. 
Fortſetzung folgt. 


ich es mir zu: Wenn ich mich ſchon nicht rächen konnte — 
eine andere ſollte es können. Und dieſe andere war Ma⸗ 
rilla. Sie iſt meine einzige Freundin. Als ich fie un⸗ 
vermutet wiederſah, geſtand ich ihr alles.“ 

„Sie haben mich wiedergeſehen? Wo denn?“ 


Lodzer Nuſil⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, d. 20. Oktober, 
ab 1 Uhr nachm., veranſtalten wir 
im 4. Zuge der Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſtiego 62, ein 


Stern⸗ und 


baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage neuer Brunnen, Flach und Ties kannten Komiter von Weltruf 


bohrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 


im o ® 
Motorpumben ſow. Kupferſchmiede arbeiten 2 5 
Ormerworkowvski,; Es waren einmal Be 
a im Anſchluß d im Saal ütl! 
D r. med ‚WOLKOWYSKI Dehammeniein. üireunte i An ar 
wohnt jetzt werden hierzu höflichit eingeladen. 


zwei Halunlen 


Großer Lacherfolg Gute Witze 
Außer Programm: Wochenſchau 


Am Sonnabend, dem 19. Oktober, um 7 Uhr abends 


Quartalſitzung 


Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheineg 
Die Verwaltung. 


Nodeiournale U 


für die Herbſt⸗ und Winter - Saifen 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 


Cegielniana 11 2. 238-02 
Spogialargt für Hant⸗ Haun - u. Geſchlechtstkrauheiten 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 0—1 Uhr 


Dr. med. Heller 


d -Apaginlarpt für Hant- und Seſtlechtokranthetten 
Traugutia 8 Tel. 17989 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer fir Damen 
Für Unbomittelte — Hellanſtaltsdseiſe 


Dr. J. NADEL 


Spezialärztliche | 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Gebffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Beneriſche, Hat und Hautleaniheiten. Sexuelle 


Kauft aus 1. Quelle 


Auskünfte . * Ausſchoi⸗ Kinder⸗Wagen 
dungen gen 1 
r ĩ Dane | „, MetalBeien INNEN 
Empfängt von 10—12 und von 1-8 Uhr abends B Konſultation 3 Zloty. und auf Federn Walen deuter Kultur- und Biegen] 
—— Weing maſchinen „Jortiſchritt 
PEPE = nf wre 
Przedwiosni DOBROPOL” reed 
2. rz 1 4e Freren 
Rakieta Zeromskiego 74|76 Sztuka * Vetritauer 73 Gemiſchler Chor. 
Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika Kopernika 16 im Hofe Heute, den 18. Oktober, 8 Uhr abends, findet 
EEE eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen 


aller Verwaltungsmitglieder iſt erwünſcht. 
Der Obmann 


KANIIIREHIHEUIDENNLITIIINIDIIDDDNNKADLALLADHDBTDDDEREIRAD HN 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Heute und folgende Tage 


Ein Schauwerk n.10000 Wun⸗ 
der. Der weltberühmte Film 


Wonderbar 


Heute und folgende Tage 


Kleine 


Mutti 


Heute und folgende Tage 
Der beite polniſche Jim 


DWIE 


Hunderte 
von Kunden 


überzeugten ſich, daß 


eee jegliche Zabesierarbelt Städtisahes Theater. Heute 8.50 Uhr abends 
J ASIE In den Hauptrollen: am beiten Uciekla mi przepiöreczka 
i i Sasine: Wacus 
Franciszka 7 dee 155 und 8 Corso: J. Ich bin ein Flüchtling, II. Die Well 
Jadwiga Smosarska AY FRANCIS uhren ist verliebt 
Franciszek Brodniewicz K RA 1 Des Europa: Folies Bergeres 


RICARDO CORTEZ 
DICK POWELL 
7 Nächſtes Programm: 
Die Sklavin aus Mandalay 
Beginn der Vorſtellungen um 8 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
1098 und Feiertags 12 Uhr 


Grand- Kine: Schanghai 
Metro u. Adria Es waren einmal zweiHalunken 
(Flip und Flap) 
Miraz: Das Herz der Indianerin 
Palace: Episode 
Przedwiesnie: Dwie Joasie 
Rakieta: Kleine Mutti 
Rialto: Clo-Clo 
Sztuka: Wonderbar 
nn | 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerve. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt? Otto Heike 
Druck: «Prasa» Lodz Petrifauer 101 


MichalZnicz / Ina Benita 
Aleksander Zelwerowicz 


AAl. 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


P. WEISS 
Sienkiewicgg g 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird 
Achten Sie genau 
auf angeg 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr ebene Adroſſe! 


n 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Flotu 6..— jährlich Zloty 72.—. 

Gnzelnummer 10 G Sonntags 25 Groschen. 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Tezi für die Druckzeile 1.— Slot 
— das Nas land 100 Present Juſchlag. 
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Lodzer Tageschronil. 
Arreſt wegen Einbehaltung 


Wollsgeitung — Freitag den 18. Orober 1985, 


Prozeß eden. Stadtberordneten niedergeſchlagen 


Wird eine Beſtrafung der Schuldigen auf Verwaltungswege erfolgen? 


— 


der Arbeitslöhne. 


Das Strafteſerat des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Beſitzer der Weberei in der Sien⸗ 
kiewiczaſtraße 61, Rozenberg, der den Arbeitern die 
Löhne in Höhe von über 2000 Zloty einbehielt. Rozen⸗ 
berg wurde zu zwei Monaten Arreſt 50 Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. (a) 


Kind. N 

Im Lokal der Sfirforgenbteiung der Stadiwerwal- 
fung wurde geſtern wiederum ein Kind zurückgelaſſen, 
und zwar ein etwa 2 Jahre alter Knabe. (a) 

Lodzer Marktpreiſe. 

Auf den Lodzer Märkten geſtalteten ſich Sie Breife 
in dieſer Woche wie folgt: Butter Zl. 3.40 bis 3.80 pro 
Kilo, Herzkäſe 60 bis 70 Groſchen, Quark 55—65 Gro⸗ 
ſchen, Milch 20 Gr. pro Liter, ſaure Milch 12—15 Gr., 
Sahne 1.— bis 1.20 Zl., Eier 1.45 bis 1.60 pro Mandel, 
Welſchkraut 5—8 Gr. pro Kopf, Weißkraut 8—12 Gr., 
Blaukraut 12—15 Gr., Tomaten 20—35 Gr. pro Kilo, 
Sauerkraut 30 Gr. pro Kilo, Radieschen 5—7 Groſchen 
das Päckchen, Möhren 20 Gr. pro Kilo, Zwiebeln 10 bis 
12 Gr. pro Kilo, Meerrettich 90—1.20 pro Kilo, Spinat 
25 Gr., Kartoffeln 6 Gr. pro Kilo, Birnen 60 00, 
Aepfel 40—80, Zitronen 14—18 Gr. pro 
men 801.20 pro Kilo. Die Preiſe für Geflügel waren: 
Hühner 2— 2.50 Zl., Hühnchen 1.30 —1.70, Enten 1.90 
bis 2.20, Gänſe 3. 505.00, 
leſteten pro Kilo: Karpfen tote 2 Zl. und lebende 2.30, 
Hechte 2.50 — 2.70 Zloty. (a) 


Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 
Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel- 
den: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
haft ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
P und R beginnen ſowie diejenigen aus dem Be⸗ 
bach des 9. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben 

O, M, N, O und P. 

Mitzubringen iſt der Berfonafausweis ‚Tome. der 
Regiſtrierſchein. (aj 
Zwei dreiste Einbrüche. 1 

In die Wohnung der Ellabech 83 Ma⸗ 
giſtracka 24, drangen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene 


Sachen im Werte von 2500 Zloty. — Aus der Wohnung 


des Icek Majzler, Cegielniana 25, wurden verſchiedene 
Gegenstände im Werte von 3600 Zug N (a) 
Unfall eines Nabfahters. 55 

Auf dem Wolnosci⸗Platz fuhr Her 18jäßrige: Fa 
jusz Iloroff, wohnhaft Smugowa 18, mit dem Fahrtade 
auf die 34jährige Brandla Frydman auf. Die Frydman 
erlitt einen Beinbruch, während Ikoroff beim Sturz Ver⸗ 
letzungen am Kopfe davontrug. Beiden erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe, wobei die Frydman ins Krauken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. (a); 
Arbeitslofer unternimmt Selbſtmordverſuch. 

Im Hauſe Weſola 24 unternahm der dort webu 


4.5 


beitslos iſt, einen Selbſtmordverſuch, indem er eine Mi⸗ 
ſchung von Sublimat und Brennſpiritus trank. Zu dem 


die ihn in ſchwerem 1 7 ins Wrankenhaus ſchaffte. 


re 1 *. 


Veam Mmdlaſſen bes Motors lebe Mee gebroiien. 


Bor dem Hauſe Radwanſka 34 erlitt der 18jährige 
Wie Mieczyſlaw Rzezniczak einen ſchweren 
nfall. den Motor des Autos anlaſſen wollte, 
ug die e zurück, wobei ihm beide Arme gebrochen 


n. Mießniczar wurde von der Rettungsbereitſchaft 
dem Krankenhauſe zug b 


eführt. 

Auf dem Grund der Seibenappretur, ‚u Pierwsza“ 
in Ruda⸗Pabianicka ſtirzte der Mattrerarbeiter Waclaw 
Dryzner, wohnhaft Wofkowſta 20, von einem Baugerüſt, 
wobei er ernſtliche Verletzungen Davontrug. — Ein zwei⸗ 
ter Unfall ereignete ſich in der Fabrik von 


Geyer, Petrikauer 283. Hier geriet die 22 jährige Arbei⸗ 


terin Juljanna Ginke, wohnhaft Kilinſkiſtraße 206, mit 
der rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihr die Finger zermalmt wurden. Die beiden vecung utk⸗ 
den Arbeiter wurden von der . t dem 
Hezirkskrankenhaus 9 0 


w ee muster garen os den eufer 
geſprungen. 


Joſephs⸗Kranken de ö } 
Pena Ster e Ber ande Sie 


@esgto 48), eine Blinddarmoperation ausgeführt wor⸗ 
den. In der Nacht, als Orenſtein nach der Operation 


ohne Auſſicht war, ſchlappte er ſich zum Fenſter und ſtürzte 
ſich aus der Höhe des 4. Stockwerks hinab. Er trug den 


Tod auf der Stelle davon. Der Selbſtmord wurde a 
nach mehreren Stunden bemerkt. Es erweiſt ſich, 
Orenſtein die Verzweiflungstat infolge eines . 
Nervenchocks begangen hat, der e bei Kranken 
nach der Operation eintritt. Es iſt eine Unterſuchreeg 
eingeleitet worden. (p) 


tück/ Pflan- 


Tauben 3540 Gr. Fiſche 


PPS, der ziemlich ernſt 


chowſti aus Lo 
Rechtsanwälte 
Stv. Wajcman Rechtsanwalt Sarg aus Warſchau, fer- 
ner die Rechtsanwälte Wachtel und Szajer die Verteidi⸗ 
. dung der übrigen Angeklagten. 


Nach wiederholter Vertagung wurde der Prozeß ge: 
gen die 16 ehemaligen Lodzer Stadtverordneten, die der 
en der Schlägerei in der Stadtratfigung vom 
28. Mai d. J. angeklagt waren, geſtern vor dem Lodzer 
Stadtgericht ere In dem nicht geräumigen 
Saal nahmen auf den rechten Bänken die Angeklagten 
Platz und auf den linken die ſehr zahlreichen Zeugen. 
Damit war auch der Gerichtssaal beſetzt, ſo daß bom 
Publikum anfangs nur einige Perſonen in den Saal hin⸗ 
einkonnten und erſt, als die Zeugen den Saal bei Eröff- 
nung der Verhandlung verlaſſen mußten, wurden noch 
Zuhörer in den Saal hineingelaſſen. Die Zeugen muß- 
ten ſich vier Stunden in dem überfüllten kleinen Vor⸗ 
raum und im Treppenflur aufhalten, was in der ſtickigen 
Luft direkt eine Qual iſt. Es wirft ſich die Frage auf, 
warum dieſer nicht im Gebäude des Bezirksge⸗ 
richts abgehalten wurde, denn ſchließlich muß man doch 
auch Rückſicht auf die Rrogehbeteifigten, hauptſächlich der 
Zeugen, nehmen. 

Der Prozeß fand vor — Leiter der Strafabteilung 
dem Stadtrichter Luszezewſki ftatt, der den mit 
der Führung des Prozeſſes beauftragten, aber erkrankten 
er vertrat. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Or⸗ 

omfti 

Den. Angeklagten wurde gur Laſt gelegt, in der 
„Sitzung des Stadkrats am 28. Mai 1935 während der 


3. Lethe ſtädriſchen Haushaltsplanes, und zwar bei 


der Beſchließung der Subvention für das ſtädtiſche Thea⸗ 


4 „ter, einen ſchweren Zuſammenſtaß heworgerufen und ſich 


dann an der entſtandenen Schlägerei beteiligt zu haben. 


Ii Sie hätten ſich dadurch eines Vergehens gegen Art. 128 
des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht, der wie folgt lau⸗ 


tel: „Wer während der Amtstätigleit der ſtaatlichen oder 


Selbſtverwaltungsorgane 5 11 Lokal derſelben oder 


außerhalb desselben un e 
einer Strafe bis zu 6 Galen Ara 

Wie erinnerlich, find unter den 18 Angeklagten 11 
ehemalige Stadtwerordnete der Nationalen Partei mit 


unterliegt 


Rechtsanwalt Kowalfki, Czernik, Kozuchowſki, Bella an 
der Spitze, 3 Sozialiſten Urbach, Golinſki und Holen⸗ 


derſti und 2 von der jüdiſchen Fraktion, Rechtsanwalt 

jeman und Sztajnsznafder. Unſerer Anſicht nach 
winde die Anklage gegen gewiſſe Angeklagten nach einem 
beſonderen Geſüchtspunkt durch die Staatsanwaltſchaft 
‚erhoben, den wir nicht beipflichten können, denn dieſe 
Angeklagten waren bei dem A entweder unbe⸗ 
‚teiligt oder die Geſchäbigten, wie 3 Golinſki von der 

verletzt wurde. 

Die Verteidigung hatten übernonmen: für die Stadt⸗ 
verordneten der Nationalen Partei Rechtsanwälte 
Stypulkowfki aus Warſchau und Sebodier und Gro⸗ 
für die PPS⸗Stadtperordneten die 
pner und Hartman, für den ehem. 


Die Angeklagten wurden der Reihe nach vernommen 


Der Richter beſchränkte ſich hauptſächlich aufs Befragen. 
28 Jahre alte Jan Kasztelan, der feit längerer Zeil ar⸗ 


Der zuerſt vernommene ehem. Stadtverordnete der 


PPS, Janusz Urbach, der bekanntlich in der Stadtper⸗ 
ordnetenſitzung ausrief: 


Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, lerianern, es lebe die polniſche Kultur“, 


„Nieder mit den polniſchen Hit⸗ 
was nach der 
Anklage angeblich den Anſtoß zu den Zwischenfall gab 


bekennt ſich Urbach nicht zur Schuld und erklärt, er habe 
den Ruf aus dem Grunde autsgeſtoßen, weil der deutſch⸗ 
> bürgerliche Sw. Kahlert auf einen anderen Zwiſchen⸗ 


ruf geantwortet habe: Wenn es kein deutſches Theater 


gibt, brauche auch kein polniſches zu beſtehen und er habe 
15 daher mit den polniſchen Nationaliſten gegen das Sub⸗ 


ſidium für das Stadttheater geſtimmt. 

Der hierauf vernommene angeklagte Nationaliſt 
Czernik erklärte, er ſei durch den Ruf Urbachs und 
die „Provokationen“ der Juden höchſt erregt eee e eee 


3 — | Sätc man smart Hoffmann in der Philharmonie. 
Die diesjährige Konzertſaiſon hatte dank dem Auf⸗ 
treten eines derart phönomenalen Pianiſten einen glanz⸗ 
vollen Anfang. Die Konzertreiſe Hoffmanns durch Po⸗ 
len bedeutet für das muſikaliſche Leben unſeres Landes 
ein Ereignis, deren es nur wenige im Verlaufe von Jah⸗ 
‚zen gibt. Nach längerem Aufenthalt im Auslande hatte 


1 Hoffmann im vergangenen Jahre in Warſchau ein Kon⸗ 
zert gegeben und nun entf ſchloß er ſich zu einer Reiſe auch 


nach den anderen Städten ſeins Heimatlandes. — 
Es iſt ſchwer über einen Joſef Hoffmann zit rezenſieren 


»Der Bericht muß ſich notwendigerweiſe in lauter Super⸗ 
Native kleiden und bedarf deshalb ſchon einer mehr als 


gewöhnlichen Inſpiration, um nicht banal zu wirken. Es 
ſei deshalb nur das eine Wort „genial“ ausgeſprochen, 
weſches das Spiel des unwergleichlichen Meiſters kenn⸗ 


zeichnen ſoll. Oder ſoll man etwa, wie zumeiſt üblich, 
mit dem Lobe ſeiner unfaßbaren Technik beginnen? Ein 
3 derartiger Verſuch würde allein ſchon eine Art Profana⸗ 


tion bedeuten. Der Künſtler war am Donnerstag in 
beſter Stimmung und ſpendete dem Publikum richtig 
mehrere Zugaben. 

Be 2 85 mar n gut e 
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Wenn es ginge ‚würde er ſelbſt aus dem Grabe noch auf 
ſtehen und auf ſolche Provokationen reagieren. Er er⸗ 
klärt, zwar die Abſicht gehabt zu haben, ſich „mit dieſer 
Perſon“ — er zeigt auf Urbach — auseinanderzuſetzen, 
doch habe er niemanden angerührt. Eine Frage des 
Rechtsanwalts Kempner, ob in der beſagten Sitzung das 
Wort „Pacholek“ (Knecht) gefallen ſei, beantwortet Czer⸗ 
nik mit dem Bemerken, daß er einem jüdiſchen Rechtsan⸗ 
walt nicht antworten werde. 

Der angeklagte Nationaliſt Wincenty Ko rzu⸗ 
cho wſki, der wie raſend mit Stühlen gegen ſeine poli⸗ 
ttifchen Gegner warf, bekennt ſich trotzdem nicht zur 
Schuld, insbeſondere nicht dazu, gegen den Stv. Nutkie⸗ 
wicz, der ſchwer verletzt worden war, einen Stuhl gewor⸗ 
fen zu haben. 

Der Führer der polniſchen Nationaliſten Rechtsan⸗ 
walt Kazimierz Kowalſki führt aus, es ſei den Ver⸗ 
waltungsbehörden darum gegangen, daß der „endekiſche“ 
Haushaltsplan nicht angenommen werde, wobei dem 
Stadtpräſidenten Wojewodzki die jüdiſchen Stadtverord⸗ 
neten halfen. Es ſei ſchade, ſo ſagte Kowalſki, daß man 
die Juden nicht zu den Fenſtern aus dem Stadtrat hin⸗ 
ausgeworfen habe, wegen ihrer „Ueberfälle auf die katho⸗ 
liſche Kirche und die Biſchöfe“. 

Die reſtlichen Angeklagten 
kannten Tatſachen 
hinein. 


brachten außer den be⸗ 
in die Verhandlung nichts Neues 


Ueberraſchender Abſchluß des Prozeſſes 


Nachdem das Verhör der Angeklagten beendet war, 
bringt Rechtsanwalt Jarosz im Einverſtändnis mit 
Rechtsanwalt Stypulkowſki unter Berufung auf Art. 128 
des Strafgeſetzbuches einen Antrag auf Niederſchlagung 
des Verfahrens ein, indem er darauf hinweiſt, daß die 
Angeklagten zur Zeit des Vorfalls im Amte waren, alſo 
ſelber die höchſte Selbſtverwaltungsbehörde waren, ſomit 
könne von einer Beleidigung der „Behörde“ nicht die 
Rede ſein, indem ſich dieſe ſelber nicht beleidigen konnten. 
Dem Antrag ſchloſſen ſich auch die übrigen Verteidiger an. 

Daraufhin zog ſich das Gericht zu einer Beratung 
zurück und gab dann nach Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lung bekannt, daß das Verfahren im Sinne des einge⸗ 
brachten Antrages niedergeſchlagen werde. Gleichzeitig 
wurde aber die Angelegenheit den Staroſteibehör⸗ 
den überwieſen zwecks Beſtrafung der Schul⸗ 
digen auf dem Verwaltungswege. Der Staats⸗ 
anwalt kündigte gegen dieſe Entſcheidung des Gerichts 
Berufung an. (a) 


der Prozeß gegen die v Menſchenſchmuaaler 

Nach Abſchluß des Gerichtsverfahrens im Prozeß ge⸗ 
gen die 53 des Menſchenſchmuggels nach der Sowjetunion 
angeklagten Perſonen nahm am geſtrigen 9. Verhand⸗ 
lungstage der Staatsanwalt Obſt aus dem Oſtgebiet das 
Wort zu ſeiner Anklagerede. In längeren Ausführungen 
ſchilderte er die Tätigkeit der Schmuggler, die zwar in 
vier verſchiedenen Gruppen arbeiteten, miteinander aber 
im ſtändigen Kontakt ſtanden. Die Schmugglerbande 
habe ſich aus führenden Mitgliedern, aus Gehilfen und 
aus Verbindungsleuten zuſamengeſetzt. Außerdem härten 
ſich die Schmuggler bezahlter Agenten bedient, von wel⸗ 
chen vielfach einer von dem anderen nichts gewußt haben. 
Allen Angeklagten ſei die Schuld nachgewieſen worden 
und darum müßten auch alle die verdiente Strafe er⸗ 
halten. 

Nach dem Staatsanwalt ſprachen der Reihe nach die 
Rechtsanwälte Kobylinſki, Lipinſki und Dobranicki, die 
zwiſchen den einzelnen Angeklagten ebenfalls Unte erſchiede 
machten und je nach den Umftänden um Freiſpruch oder 
um eine milde Strafe baten. 

Nach den Räden dieſer drei Rechtsanwälte wurde 
die Verhandlung auf heute vertagt. Heute werden die 
weiteren Verteidiger ſprechen. (a) 


hätte man erwarten können, daß der Träger eines derart 
welkberühmten Namens ein bis auf den letzten Platz aus⸗ 
verkauftes Haus finden wird. 

Ein oher Ehemann. 

Im Hauſe Poznanſka 42 kam es zu einem onen, 
der davon zeugt, wozu Teufel Alkohol führt. Der hier 
wohnhafte Karl Weiß hatte ſich in der letzten Zeit ftarl 
dem Trunke ergeben, weshalb ihm ſeine Frau wiederholt 
Vorhaltungen machte. Auch vorgeſtern kam er wieder 
ſtark betrunken nach Hauſe zurück und als ihm ſeine Frau 
deswegen Vorwürfe machte, ſchlug er auf dieſe mit ſol⸗ 
cher Rohheit ein, daß ſie am ganzen Körper ſchwere Ver: 
letzungen davontrug. Erſt herbeigeeilte Nachbarn be⸗ 
freiten die Frau aus den Händen des Wüterichs. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die be⸗ 
dauernswerte Frau ins Krankenhaus ſchaffte. Gegen 
den rohen Ehemann wurde ein Protokoll verfaßt. (m) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
M. Kacperkiewiez Erben, Zgierſka 54; J. Sitliewiez, 
Kopernila 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 255 S. Bojarſki 
und W. Schaß, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 1145 Siftopada 86 
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Fleiſchvergiftung. 

Im Hauſe Mila 31 erlitten die Eheleute Mieczyſlaw 
und Jadwiga Wieloch eine Vergiftung infolge Genuſſes 
von verdorbenem Fleiſch. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihnen Hilfe. (a) 


Vom Film. 

Rialto: „Clo⸗Clo“ 

iſt, um es vorweg zu jagen, eine ſprühende muſikaliſche 
Wiener Komödie, die von Turzanſki nach der gleichnami⸗ 
gen Operette von Franz Lehar gefilmt wurde. Die 
Hauptrolle ſpielt in dieſem Film Marta Eggerth, die ſo⸗ 
wohl geſanglich wie auch ſchauſpieleriſch einwandfrei iſt 
und hier ein vorzügliches Feld zur Entfaltung ihres Kön⸗ 
nens findet. Ihr Lied „Die ganze Welt dreht ſich um 
Liebe“ iſt ein wahrer Genuß und verfehlt nicht die Wir⸗ 
kung auf die Zuhörer. Der Partner der Eggerth iſt der 
jugendliche Rolf Wanka, deſſen ſympathiſches Aeußere 
wie auch ſein natürliches Spiel angenehm auffallen. Daß 
dieſer Film eine Komödie erſten Ranges wurde, iſt den 
übrigen Mitwirkenden: Leo Slezak (der diesmal nicht 
ſingt), Hans Moſer und Ida Wüſt zuzuſchreiben. Ganz 
beſonders Moſer mit ſeinem Unſchuldsgeſicht und die 
trockene Art, mit der er alle noch jo peinlichen und ber⸗ 
fänglichen Situationen meiſtert, vollbringt Leiſtungen, 
die ihn ein ungeteiltes Lob einbringen. „Clo⸗Clo“ 
oder wie der andere Titel lautet „Das Mädchen aus Un⸗ 
garn“, iſt daher ein Filmwerk, das weit über den Durch⸗ 
ſchnitt geſtellt werden muß; es kann zu den beſten Filmen 
die in Lodz in deutſcher Sprache vorgeführt We 


zählt werden. 
Palace: „Epiſode“. a 


Schon zur Zeit, da deutſchſprachige Filme noch ver⸗ 


femt waren auf der polniſchen Leinwand, bekam man ab 
und zu einen öſterreichiſchen Film zu ſehen, der von dem 
üblichen Niveau ſtark abſtach. Gegenwärtig haben Wien⸗ 
Filme ſchon einen guten Namen hierzulande. „Gpiſode“ 
iſt ein Wiener Film im Sinne einer photographierten 
Komödie, nein, er will ernſt genommen werden und ver⸗ 
dient es, ernſt genommen zu werden. Walter Reinſch, der 
Regiſſeur der Saſcha⸗Geſellſchaft, wird es vielleicht ſo 
weit bringen, daß Wiener Film⸗Produkte nicht nur als 
Lacherreger gelten werden. Dieſer Film wird viel bon 
ſich reden machen. Auch von Paula Weſſely, die ſchon 


Sontezeiung — Freitag, den 18. Ottober 1935. 


zur Genüge bekannt, für den Film ein Gewinn größten 
Stils bedeutet. Endlich wieder einmal eine ſchöne ſtarke 
Frauengeſtalt, die durch ihre Natürlichkeit und große 
mimiſche Skala die ſchmalzigen Durchſchnittsamerikaner⸗ 
innen ſtark in den Schatten ſtellt. Photographie und 
Drehbuch laſſen nichts zu wünſchen übrig. — Im Beipro⸗ 
gramm wird eine Photomontage aus der Sportwelt und 
Körperkultur gezeigt. Sie iſt überaus geſchickt gemacht. 


In der Sandarube verſchüttet. 
Der Bauer nur noch als Leiche geborgen. 

Im Dorfe Bugaj, Gemeinde Malanow, Kreis Len⸗ 
czyca, ereignete ſich ein tragiſches Unglück, dem der 48jäh⸗ 
rige Andrzej Palonk zum Opfer fiel. Palonk war in die 
Sandgrube gefahren, um Sand zu holen. Als er ſich in 
der ziemlich tiefen Grube befand, ſtürzte plötzlich eine 
Sandwand ein und verſchüttete den Landmann. Zur 
Zeit des Unglücks befand ſich außer Pajonk niemand in 
der Grube, ſo daß das Unglück erſt bemerkt wurde, als 
andere Landleute nach Sand kamen und die Pferde des 
Pajonk herrenlos daſtehen ſahen. Die jetzt aufgenomme⸗ 
nen Rettungsarbeiten erwieſen ſich als vergeblich, da der 
Verunglückte nur noch als Leiche geborgen werden konnte 


Mitgliederverſammlungen der DSA. 


Lodz⸗Zentrum, Sonnabend, den 1 7 Uhr — Parteilokal 


Lodz ⸗Oſt a et n „Zentr. 
od ⸗ Nord N „ 10. „ 75 — = 
Lo bir Sü d - — 26. * 7 * > * 
Chojny > UNE NEN en = 
uda 8 „ 19. * 85 


Zu allen dieſen Verſammlungen werden die Vertreter der 
Ortsgruppen u. a. über die Ortsgruppenkonferenz v. 13. Oktober 
Bericht erſtatten. 8 Der Bozirksvorſtand. 


* 


— — 


0 Achtung. Zertliorbeiter ! 
In Verbindung mit dem Werbemonat der Gewerkſchaften 


finden folgende Verſammlungen fat: 


Sonnabend, den 19. Oktober, abends 7 Uhr, Lokal Urzendnicza 13 
Sonntag, er. vorm. 10 , „ Lomzunſka 14 
8 i nahm 3 „Alexandrow Kos ciuszki b 
Referenten: O. Dittbrenner, T. Kummert, J. Koctolek u. a. 
Zertiler, erſcheint in Maſſen! 


Deutſche Abtellung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
25 der Tentilinduſtrie Polens 


an 


Aus der Wojewodſchaft Sıhlefien. 


Oberſchleſien. 


Das alte Lied — Turnus urlaub. 

Die Verwaltung der Schleſiengrube in Chropaczow 
hat ihre alte Forderung auf Entlaſſung von 450 Arbei⸗ 
tern beim Demobilmachungskommiſſar erneuert, die an⸗ 
geblich dadurch notwendig wird, weil ein Teil der Be⸗ 
triebe der Donnersmarckverwaltung ſtillgelegt wurde, wie 
die Guidottohütte bei Schleſiengrube. Die Angelegen⸗ 
heit wird vor dem Demobilmachungskommiſſar ſchon ſeit 
Monaten behandelt, ohne daß eine Entſcheidung erzielt 
wird, und die Arbeiter werden immer und immer wieder 
gekündigt. Die Verwaltung begründet jetzt die Entlaſ⸗ 
ſung mit Mangel an Aufträgen und mit der Tatſache, 
daß gewiſſe Kohlenlager bereits erſchöpft ſind und die 
Haldenvorräte auch ſchon einen Umfang angenommen ha⸗ 
ben, daß eine weitere Anhäufung von Kohlen nicht mehr 
verantwortet werden kann. Auch diesmal hat der Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar noch eine Entſcheidung nicht ge⸗ 
troffen, ſondern will die Verhältniſſe des Betriebes an 
Ort und Stelle nachprüfen. 

In einem zweiten Falle verlangt die Verwaltung 
der Königsgrube Nordfeld die Entlaſſung von mehreren 
hundert Arbeitern, alſo faſt der Hälfte der Belegſchaft. 
Der Demobilmachungskommiſſar lehnte hier die Ent⸗ 
lafjung ab und ordnete an, daß nur etwa 390 Arbeiter 
für längere Zeit abwechſelnd in Turnus geſchickt werden. 
Wie es heißt, tragen ſich auch andere Grubenverwaltun⸗ 
gen mit der Abſicht, Teile ihrer Belegſchaft in Turnus zu 
ſchicken. ö In 1 1 Na 


Die Folgen einer Lohnzurädheltung. 
Die Behandlung und Bezahlung der Arbeiter bei 

den Regulierungsarbeiten an der Przemſa in Myslowitz 
waren ſchon oft Gegenſtand öffentlicher Kritik, da die 
Entlohnung ſehr zu wünſchen übrig läßt, was wohl am 
beiten daraus hervorgeht, daß Löhne von 30 Zloty als 
Durchſchnitt gelten. Aber das ſchlimmſte hierbei iſt, daß 
der Lohn nicht einmal pünktlich bezahlt wird, ſondern 
immer wieder Rückſtände verbleiben, die dann bei den 
Geſamtzahlungen zu Differenzen zwiſchen dem Auſſichts⸗ 
perſonal und den Arbeitern führen. Am letzten Lohn⸗ 
zahlungstag war wieder einmal die Berechnung noch 
nicht fertig, und man wollte die Arbeiter ohne Lohn 
heimſchicken, was eine berechtigte Empörung innerhalb 
der Arbeiter hervorrief. Sie ſammelten ſich vor dem 
Büro des Arbeitsleiters und erhoben heftigen Proteſt, 
wobei ſie erklärten, nicht eher weggehen zu wollen, bis 
ſie ihre Löhne erhalten, wobei ihnen zur Antwort gege⸗ 
ben wurde, daß fie dann bis zum jüngſten Tage warten 
können, weil es kein Geld gibt. Dieſer Vorfall bei den 
Regulierungsarbeiten wurde bald bekannt und es dauerte 
nicht lange, ſo ſammelten ſich hier gegen 400 Perſonen 


an, die gegen die Betriebsleitung und die Beamten und 1. 
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Motorrads, wodurch der Fahrer ſoſch ſchwere 


Angeſtellten eine feindliche Haltung einnahmen. Einige 
der benachteiligten Arbeiter drohten aus Empörung mit 
dem Abbrennen der Büroräume, wodurch ſie den Ange⸗ 
ſtellten und dem Betriebsleiter den jüngſten Tag eben be⸗ 
ſchleunigen wollten. Und dieſe Drohung half, denn es 
wurde ſofort mit einer Kattowitzer Bank telephoniſch die 
Verbindung aufgenommen, wonach dann die Beſchaffung 
der Lohngelder möglich war. Aber erſt mußte eine ſolch 
ſchwere und von den Arbeitern ernſt aufgenommene 
Drohung erfolgen, bis ſich die Betriebsleitung bemühte, 
die erforderlichen Löhne auszuzahlen. Werden die bor- 
geſetzten Inſtanzen ihrem Betriebsleiter nicht ein wenig 
auf die Finger ſehen und ihn eventuell für dieſe Provoka⸗ 
tion der Arbeiterſchaft zum Teufel jagen? Was wäre, 
wenn ſich ein Unbedachter doch zu dieſem durchaus ber⸗ 
ſtändlichen Schritt der Abbrennung der „Bude“ ent⸗ 
ſchloſſen hätte!? Oder denkt man an Tage zurück, wo 
man mit den Arbeitern verfahren konnte, wie man wollte 
und es gibt gewiſſe „eingewanderte Elemente“, die da 
glauben, ſo mit den Arbeitern umgehen zu können. 
Hoffentlich genügt dieſe eine Lehre, daß man die Arbei⸗ 
terſchaft nicht wieder provoziert, wie dies gerade bei den 
Regulierungsarbeiten der Przemſa ſchon oft der Fall 
war. 
Die Lehrer beſtohlen. 

Vor dem Rybniker Burggericht kam dieſer Tage eine 
intereſſante Klage zum Austrag. Boleſlaus W. aus Go⸗ 
rzyce war mit dem Austragen von Semmeln und Back⸗ 
waren beſchäftigt, als er eines Tages die Wahrnehmung 
machte, daß ein Teil der Lehrerſchaft ſeiner Ortſchaft und 
der Umgebung in Ferien waren. Dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte er mit ſeinem Bruder Alexander, um die Wohnun⸗ 
gen zu „beſuchen“, wobei ſie Sachen und Wertgegenſtände 
im Betrage von insgeſamt 3500 Zloty zuſammengeſtoh⸗ 
len haben. Vor Gericht wurde ihre Schuld erwieſen, ſie 
leugneten auch nicht die Tat, gaben aber an, aus Not ge⸗ 
handelt zu haben. Der 16jährige Boleſlaus W. wurde 
auf 5 Jahre in die Zwangserziehungsanſtalt geſchickt, 
ſein Bruder Alexander zu 9 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt und die Frau wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, weil ſie die Sachen teils aufbewahrte, teils 
verkaufen half. 


Mit dem Motorrad verbrannt. 
Auf der Chauſſee Borowa⸗Wies und Bielſchowitz 


fick ein Motorradfahrer, Johann Gonſtor aus Bielſcho⸗ 


witz, mit dem Fuhrwerk des Steſan Kawik aus Eintracht⸗ 
hütte zuſammen. Die Folgen waren kataſtrophal, denn 
beim Zuſammenſtoß explodierte der Benzinbehälter des 
randwun⸗ 
den erlitt, daß er auf dem Wege ins Spital verſtarb. Das 
Motorrad verbrannke vollkommen, das Fuhrwerk ſelbſt 


ißt gleichfalls ſchwer beschädigt worden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Kindesmord aus Furcht, die Dienſtſtelle nicht zu 

verlieren. 

In der Villa Hanabszek in Kenty waren dieſer Tage 
die Dienſtboten damit beſchäftigt, die Villa und auch die 
Bodenräume einer gründlichen Räumung zu unterziehen. 
Dabei machten die Dienſtboten auf dem Boden einen 
ſchrecklichen Fund. In Fetzen gehüllt, fanden ſie die gänz⸗ 
lich verweſte Leiche eines neugeborenen Kindes. Die 
Polizei wurde von dem Vorfall verſtändig. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auf das früher in dem Hauſe beſchäftigt 
geweſene Dienſtmädchen Helene Wojczyk. Beim Verhör 
geſtand ſie ihre Tat ein und gab an, die Tat deswegen 
verübt zu haben, weil ſie fürchtete, ihre Dienſtſtelle zu 
verlieren, falls ihre Dienſtgeber von der Geburt erfah⸗ 
ren würden. Sie hatte damals ihr Kind auf dem Boden 
getragen und ſich nicht mehr weiter darum gelümmert. 
Die Erhebungen ſollen nun ergeben, ob die Wojezyk das 
Kind ſelbſt ermordet hatte oder ob das Kind durch Hun⸗ 
ger geſtorben iſt. b 
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Mißglückter Wohnungseinbruch in Bielitz. lnbe 
kannte Einbrecher verſuchten in die Wohnung des Ignace 
Tadaniel in der Fabrikgaſſe einzudringen. Bei ihrem 
Vorhaben wurden fie jedoch von den Hauseinwohnern ge⸗ 
ſtört, worauf ſie flüchteten. „ eee 

Zur Anzeige gebracht. Ein gewiſſer Ignace Bliß 
von der Joſefsſtraße meldete der Polizei, daß der auf der 
Teſchnerſtraße wohnhafte Ludwik Nowak von ihm auf 
hinterhältige Weiſe 15 Liter Benzin herausgelockt habe. 
Er bat daher die Polizei um Intervention. — Gegen 
einen gewiſſen Rudolf Honkisz wurde beim Bialaer Be⸗ 
zirksgericht die Klage wegen Diebſtahl von Garderobe 
zum Schaden des Mathias Tarnawa aus Kozy erhoben. 
Der Schaden beträgt 250 Zloty. it „ 7* 
Einbruch in das Bialaer Verſorgungshaus. Einbre⸗ 
cher drangen in die Kanzleiräume der Leiterin des Bia⸗ 
laer Verſorgungshauſes auf, der Sajbuſcher Straße ein 
und ſtahlen Wäſche, Mäntel und andere Garderode im 
Werte von 600 Zloty. et e ee 

Wer iſt der ehrliche Finder? Vergangenen Sonntag 
zeitig früh, wurde in Altbielitz auf dem Wege von der 
kath. Kirche bis zum „Patrioten“ ein dunkelgrauer Hu⸗ 
bertusmantel verloren. Der ehrliche Finder wird er⸗ 
ſucht, den Mantel in der Redaktion der Volksſtimme im 
Arbeiterheim zu hinterlegen. ar 5 


Zwei Tänzerinnen verhaftet. Am 16. d. M. wur⸗ 
den dem Bialaer Bezirksgericht zwei Tänzerinnen aus 
dem Reſtaurant „Eden“ in Biala, namens Olga Zdrenik 
und Gertrud Kalusza, eingeliefert. e ger. 
wird zur Laſt gelegt, daß ſie am 15. d. M. dem! . 
meiſter Peter Kleczek in einem Separe des Reſtaurants 
die Geldtaſche mit 200 Zloty Bargeld geſtohlen zu haben. 
Die beiden Tänzerinnen beſtreiten den Diebſtahl, lönnen 
aber auch nicht darüber Aufklärung geben, wieſo die leere 
Geldtaſche unter den Tiſch kam. „ e N 

Verkehrsunfall in Dziedzice. In Dziedzice ereignete 
ſich ein Verkehrsunfall, bei welchem der Radfahrer Wla⸗ 
dislaus Petzlik, 28 Jahre alt, mit einem Fuhrwerk zu⸗ 
ſammenſtieß und hierbei Rißquetſchungen am Kopfe da⸗ 
vontrug. Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft überführte 
ihn in das Bielitzer Spital. A u ll 

Hochzeit mit Keilerei. In der Gaſtwirtſchaft Bialaa 
in Landek fand eine Hochzeit ſtatt, zu welcher ſich auch 
mehrere Landwirtſchaftsarbeiter einfanden. Unter dieſen 
entſtand dann eine Rauferi, ſo daß Polizei herbeigeholt 
werden mußte, um die Ordnung wiederherzuſtellen. Ge⸗ 
gen die Raufluſtigen wurde Strafanzeige erſtattet. 

Familienabend in Kamitz. Dieſen Samstag, den 
19. Oktober, veranſtaltet der Verein jugendlicher Arbeiter 
in Kamitz einen Familienabend. Zum Vortrage gelan⸗ 
gen Chöre, heitere Vorträge und Theaterſtücke. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt an der Kaſſe 99 
Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde find herzlichſt ein⸗ 
geladen, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen. 

Bücherei: Ein Buch über Viktor Adler. Wir geben 
unſeren Genoſſen befannt, daß in der Buchhandlung 
„Vienna“, Lindner⸗Paſſage, ein nues Werk von Mar 
Ermers über Viktor Adler erſchienen iſt. Wir können 
dieſes Buch jedem Genoſſen beſtens empfehlen und wer⸗ 
den Beſtellungen auch in der Redaktion der, Volksſtimme“ 
jederzeit entgegengenommen. Das Buch koſtet 4.90 Zl. 

Achtung, Arbeitergeſangverein! Dienstag, den 22. 
Oktober I. J., findet um 5.30 Uhr abends in der Redak⸗ 
tion eine Gauvorſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmit⸗ 
glieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen. ö 


Bielitz. Ein Vorkämpfer feiert den 60. 
Geburtstag. Am Dienstag, dem 15. Oktober, 
feierte unſer langjähriger Genoſſe und Vorkämpfer für 
den Sozialismus Genoſſe Franz Heller ſeinen 60. Ge⸗ 


„ 


241 


burtstag. Wir entbieten ihm auf dieſem Wege, wenn 


auch nachträglich, unſere herzlichſten Glückwünſche. Möge 
es ihm vergönnt ſein, noch recht viele Jahre bei körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche für den Auſſtieg des Sozialis⸗ 
mus zu wirken. Die Lokalorganiſation Bielitz. 


Altbieliz. Voranzeige. Samstag, den 2. No⸗ 
vember d. J., veranſtaltet der AV „Gleichheit“ im 
Saale des H. Andreas Schubert eine Herbſtliedertafe“. 
Alle Genoſſen und Sympathiker werden ſchon heute auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam gemacht. 


